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Bekanntmachungen.
Nach mehreren mir vorliegenden Atteſten iſt es außer Zweifel, daß die in öffentlichen Blättern ſchon mehrfach

empfohlenen ſogenannten Bucher ſchen Feuerlöſchdoſen bei richtiger und rechtzeitiger Anwendung ſehr geeignet ſind,
entſtandene Brände an Stellen, welche dem freien Luftzuge nicht ausgeſetzt ſind, ſchnell und ſicher zu erſticken. Jn gut
verſchloſſenen Räumen ſcheint ihre Wirkſamkeit, auch wenn es ſich um ein Brennen von Spiritus, Oel, Theer und an-
derer leicht entzündlicher und brennbarer Stoffe handelt eine faſt unfehlbare zu ſein.

Jndem ich hierdurch auf das gedachte Löſchmittel aufmerkſam mache und deſſen Anſchaffung den Fabrikinha-
bern, Apothekern, Kaufleuten und Deſtillateuren anempfehle, bemerke ich, daß ſolches bei der Vertriebs-Hauptverwaltung
der privilegirten B. Feuerlöſchmittel in Leipzig zu haben iſt und à Pfd. 15 Sgr. koſtet.

Merſeburg, den 14. April 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Zu der im Mai d. J. ſtattfindenden Truppen Uebung hat der Kreis Merſeburg eirca 60 Stück Landwehr-
Cavallerie- Pferde zu ſtellen welche gemiethet, oder ſofern es die Umſtände gebieten, angekauft werden ſollen.

Mit dem Abſchluſſe dieſes Geſchäfts iſt die kreisſtändiſche Commiſſion, beſtehend aus den Herren Ober Amt-
mann Herzog in Beuchlitz, Amtmann Sander in Neukirchen und Amtmann Matthäi in Kriegsdorf, beauftragt.

Jch erſuche die Beſitzer geeigneter Pferde, welche geneigt ſind, ſolche zu vermiethen oder zu verkaufen, dieſelben
Donnerstag am 28. d. M., früh 7 Uhr,

am Thüringer Hofe hierſelbſt
zur Auswahl vorzuſtellen und weiſe die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes gleichzeitig an, von der gegenwärtigen
Bekanntmachung allen Pferdebeſitzern beſonders Kenntniß zu geben,

Jch bemerke hierbei noch Folgendes
1) Es wird pro Pferd und Tag 2 Thlr. Miethe gezahlt;
2) Die Gebrauchszeit wird vom 7. bis 20. Mai d. J. währen;
3) Die näheren Bedingungen ſollen bei Auswahl der Pferde bekannt gemacht werden;
4) Wehrreiter, welche ihre eigenen Pferde zur Uebung reiten wollen, haben dieſelben ebenfalls am 28. d. M. mit

vorzuſtellen;
5) Sollte wider Erwarten die nöthige Anzahl Pferde nicht erlangt werden, ſo würde ich mich in die unangenehme

Nothwendigkeit verſetzt ſehen, ſämmtliche Pferde des Kreiſes zuſammen zu ziehen, um aus dieſen das Contingent
zu beſchaffen.

Merſeburg, den 15. April 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Amts-
blatts Verordnung vom 16. Februar 1852 (A. Bl. S. 82.)
über das Halten von Hunden und die Beaufſichtigung der-
ſelben werden leider immer noch nicht gehörig beachtet.
Insbeſondere wird darüber geklagt, daß zu oft Hunde mit
ins Feld genommen werden und dann unbeaufſichtigt um-
herlaufen. De

Wir machen daher auf die allegirte Amtsblatts Ver-
ordnung wiederholt aufmerkſam und insbeſondere darauf,
daß Hunde, welche ohne Halsband und ohne in der Nähe
ihres Herrn ſich zu befinden, oder ſonſt ohne ſpecielle Auf-
ſicht im Felde betroffen werden ohne Weiteres getödtet
werden können, und daß derjenige, unter deſſen Aufſicht
S a der Hund ſtand, 2 Thlr. Erlegungsgebühren zu zah-
en hat.

Die Befolgung dieſer Vorſchriften wird ſtreng überwacht
und das Wegfangen unbeaufſichtigter und mit den vorge-

ſchriebenen Zeichen nicht verſehener Hunde regelmäßig fort
geſetzt werden.

Merſeburg, den 18. April 1859.
Der Magiſtrat.

Sächſ. Thür. Actiengeſellſchaft für Braun-
kohlenVerwerthung zu Halle a. S.

Wir zeigen hierdurch an, daß wir in dieſem Jahre an
unſeren Gruben zu Gerſtewitz und Köpſen wieder Kohle
und Kohlenſteine abgeben.

Halle den 6. April 1859.
Die Direetion.

Hausverkauf.
e Jn Zſcherneddel iſt das gemeindeberechtigte

S Haus Nr. 11 mit Acker 16 QR. Garten
und einem Angerplane von 95 QR. zu verkaufen.

Auskunft ertheilt der Ortsrichter Leonhardt daſelbſt.

Hausverkauf.
Die Erben des Fabrikanten Herrn Götzinger beabſich-

gen das in hieſiger Burgſtraße belegene Nachlaßhaus zu
verkaufen und haben mich zur Entgegennahme der Gebote
beauftragt.

Merſeburg, den 4. April 1859.
Hunger, Notar.



Verzeichniß der hieſigen Backwaaren

Namen

auf die Zeit vom 15. bis ult. April c.
Preis u. Gewicht des Brodes.

5 Ein Ein Einder Bäcker Wohnung r Srodſt Sgr. Brod Sgr. Brod

nd derſelben. de netBrodhändler. S S Se g
A. hieſ. Bäcker.
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Hartmann Oelgrube 3 21 4 l6Hartmann Altenburg 27 4 15Hüthel en. Burgſtraße 4 26 I 4 16Hüthel fun. Altenburg 47Hammer Preußergaſſe 4 5 15Kraft Breiteſtraße 3 8 2 5 lKoch Markt 5Lange Sirtiguſſe 28 21Luther Altenburg 2 AlleLienicke Neumarft 27 4151Meißner Altenburg 51Nohle Neumarft 3 5Putz Sixtigaſſe 3 3 20 4 26Schäfer en. Neumarkt 4 2 5Schäfer un desgl. 5 5Schurig Gotthardtsſttr. 3 s 1 3 5 12
Wohlleben Altenburg e e e 5

Ein
B. hieſ. Brodhdlr. z d
Fichtler Altenburg 1 25 4 20verehel. Funke gr. Rittergaſſe l a 4 24
Hohmuth Entenplan 2 7 5) 4 15Knöfel Johannisgaſſe 4 20)verehel. Ledig Dom 415Mäter Altenburg 124 4 16Reuber Mälzergaſſe 2 5verehel. Richter Altenburg wmuiieeh 41 45
verehel. Riede desgl. 124 446)Schönleiter Oelgrube 4 24verehel. Schlag Sirxtiberg
verehel. Schubert Neumarkt 4 16Wiemann Breiteſtraße 5 2
C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 124 4 16Henniges Wallendorf 1 25 4 20Kurze Schladebach l 4 20Münx Neumark 124 4 16Ronneburg Frankleben 124 41 8Wächter Naundorf 124 4 16
e

Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am
ſchwerſten die Bäckermeiſter Heyne in der Oelgrube und
Hammer, und am leichteſten die Bäckermeiſter Alberts jun.,
Hartmann in der Altenburg, Lange und Lienicke das
Weißbrod am ſchwerſten der Bäckermeiſter Schäfer jun.
und am leichteſten die Bäckermeiſter Heyne und Hart-
mann in der Oelgrube. Bemerkt wird hierbei, daß der
Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße 5 Pfd. Schwarz-
brod für 4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarz-
brod am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am
leichteſten die Brodhändler Hohmuth, verehel. Ledig und
verehel. Richter. Merſeburg, den 15. April 1859.

Der Magiſtrat.
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Wieſenverpachtung.
Freitag den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſoll im Gaſthauſe zu Burgliebenau die 4 Morg. große
Schaafswieſe anderweit pro 1859 unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz den 15. April 1859.
Der Oberförſter
Rehfeldt.

Bekanntmachung.
Zur Jnſtandſetzung und Unterhaltung ſiscaliſcher Straßen

ſtrecken im Baukreiſe Weißenfels pro 1859 ſind:
1) 315 Schachtruthen Kalkbruchſteine in den Brüchen von

Crumpa, Gröſt und Leiha zu brechen,
2) 294 Schachtruthen Kalkbruchſteine aus den genannten

Brüchen auf die Halle-Naumburger, WeißenfelsEis-
lebener und Merſeburg Freyburger Straße, in den
Fluren Petzkendorf, Bedra und Leiha anzufahren,

3) 2624 Schachtruthen Kies aus der Roßbacher Grube
auf die Merſeburg Freyburger Straße Station Nr.
0,03 0,07, und

4) 105 Schachtruthen Kies aus den Gruben bei Goſeck
und Roßbach auf die Merſeburg-Naumburger Straße

Station Nr. 2,09 3,00 anzufahren.
Zur öffentlichen Ausbietung dieſer Leiſtungen iſt für

Nr. 1, 2, 3 Termin am:
Montag den 2. Mai, Morgens 9 Uhr,

im Gaſthofe zu Almsdorf,
für Nr. 4

Montag den 2. Mai, Mittage 1 Uhr,
im Gaſthofe zu Markröhlitz angeſetzt, zu welchen qualificirte
Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt
gemacht.

Weißenfels, den 16. April 1859.
Der Königliche Kreisbaumeiſter

de Rège.

Satzkarpfen- Verkauf.
Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei Schkeu

ditz iſt eine Partie ein und zweiſömmeriger
Karpfenſatz zu verkaufen.

Fiſchverkauf.
Dienſtag den 26. April d. J., Mittags 12

Uhr, werden in unſeren Teichen mehrere Schock
zwei und dkeiſömmeriger Karpfenſatz ausgefiſcht.

Beſtellungen werden ſchon vorher bei dem Ortsrichter

Müller angenommen. tAltranſtädt, den 16. April 1859.
Die Teichpächter.

Ein ſeit mehr denn 100 Jahren beſtehendes Mate-
rial- S Deſtillations-Geſchäft, verbunden mit
Gaſthof 1. Klaſſe in einem lebhaften Städtchen an der
Elbe, ſoll ſofort mit eirca 3 bis 4000 Thlr. Anzahlung
unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden. Adreſſen
nimmt die Exped. d. Bl. unter Z. Z. 100. entgegen.

Backhaus- Verpachtung.
Das Backhaus der Gemeinde Großkayna, welches zu

Johanni d. J. pachtlos wird, ſoll anderweit auf 3 Jahre
verpachtet werden Dienſtag den 3. Mai e., Mitttags 1 Uhr,
im daſigen Schenklocale.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Vorſtand.

Donnerstag den 21. April iſt friſcher Kalk zu haben
in der Ziegelei zu Schkopanu.

Von jetzt ab wohne ich nicht mehr in. der Burgſtraße
bei dem Magiſtrats Aſſeſſor Herrn Hahn, ſondern auf dem
Grüne- Markt in dem Moritz'ſchen Hauſe Nr. 7.

Müller genannt Schieferdecker.
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I Pſflanzen-Offerte.
Zur eleganteſten Ausſtattung der Garten -Anlagen empfehle ich Pflanzen in wahrhaft effectreichen

Varietäten von Gladiolus, à Stück 5 Sgr., neueſte großblumige
gefüllte und weiß corollige, à Dizd. 1 Thlr., à Stück 3 Sgr., Heliotrop (Vanille), Peostemon

Calceolarien, ſtrauchartige, unſtreitig eine elegante Gartenzierde, à Dizd. 1 Thlr,
worunter geſtreifte,
(Barthfaden), à Stück 3 Sgr.,
à Stück 3 Sgr., Phlox (Perenne), oder freie Landpflanze, in den köſtlichſten Farben, à Dizd. 1

Verbenen und Fuchſien in den prächtigſten Hybriden,

Thlr., diverſe freie
Landpflanzen in ſehr beliebten Sorten, welche wenig Aufmerkſamkeit beanſpruchen und folglich nicht genug zu empfehlen
ſind, à Dizd. 1 Thlr., Staticez werthvoll für Bouquets, à Stück 5 Sgr., Petunien, von dieſer in neuerer Zeit ſo
beliebt gewordenen Modeblume biete ich das Vorzüglichſte, richtiger die Koryphäen in gefüllten und einfachen Varie-
täten, à Dizd. 1 Thlr., à Stück 4 Sgr., beſte Schottiſche Malven, à Dizd. 1 Thlr., à Stück 3 Sgr., Schlingpflanzen,
Tropaeolum, Lophospermum und Thunbergia, in wirklich reizenden Varietäten, fürs Freie und das Zimmer,
à Dizd. Thlr à Stück 3 Sgr., Lobelia fulgens multfl., brillant purpur-ſcharlach, empfehle à Stück 6 Sgr., Salvien und
Lantanen und Pelargonium, effectreiche Gruppen und RabattenPflanzen, à Dizd. 1 Thl.,

Petunien Fuchſien, Salvien 2c. 2c., 1 Thlr. 10 Sgr., Monats
Pensees (Stiefmütterchen), Rangblumen mit Knospen,

in den prächtigſten Varietäten, worunter geſtreifte à Dtizd.

Pflanzen in 12 verſchiedenen Sorten, worunter Verbenen,
roſen, kräftige blühbare Pflanzen, à Dtzd. 22 Sgr.,
à Schock 18 Sgr., Georginen in Knollen und Pflanzen
1 Thlr., II Qualität, à Dizd. 1 Thlr. Verſendung Ende April.
merblumen Pflanzen als: großblumige Sommer Levkoien,

à Stück 3 Sgr., 12 Stück

Ferner offerire ich 120 herrliche Species Som-
Franzöſiſche Paconien und PyramidenAſtern, Petunien,

Phlox Drumondii, Tagetes, Strohblumen, Nelken, Balſaminen, Seabiosen c. 2e., à Schock 4--5 Sgr. Verſendung
Ende Mai. GrasSaamen zu Engliſchen Zierraſen, à Pfd. 6 Sgr. Porto und ſonſtige Speſen werden durch Bei
gabe von Pflanzen entſchädigt. Emballage wird aufs Billigſte berechnet.

Durch vielſeitige Anfragen im verfloſſenen Geſchäftsjahre aufgemuntert, habe ich die beſten und
hervorragendſten Novitäten von krautartigen Modepflanzen in mehreren Exemplaren acquirirt, um

ſolche in dem Grade vermehren zu können, daß auch bei den außergewöhnlichſten Nachfragen ſtets mit kräftigen, geſun
den, überhaupt annehmbaren Pflanzen bedient werden kann.

Weißenfels a. d. Saale, im April 1859. Mit aller Hochachtung
A. Singer, Saamen und Pflanzen Handlung.

Stroinski's Augenwaſſer.
Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauch

auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel:
zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche

und Augenentzündung,
iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.

Neiße. Stroinski.v nFür Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin mit entſchiedenem Erfolge bei obi-
gen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der ver-
ſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Abtteſten
obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet,
ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
C. Teichmann und C. R. Voigt Haaſe,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe und in Schafſtädt bei

Herrn C. Apel. A. Krantz.
Poudrette, à Thlr. p. Etr.,hält jetzt ausreichend auf Lager und empfiehlt zur Früh-
jahrsſaat die Guanofabrik zu Leipzig.

Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſi-
gen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich mein
Tuch Appretur- Deeatur-Geſchäft,
ſowie meine

Kleider-Reinigungs- Anſtalt
in die Schmalegaſſe Nr. 519 verlegt habe. Für das bis-
her geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir es
auch ferner gewähren zu wollen.

Für ſchnelle und ſaubere Bedienung wird geſorgt.
Gottfried Trommer, Tuchſcheerermeiſter,

Schmalegaſſe Nr. 519.

Schlachtefeſt
Sonnabend den 23. April c. Nachmittags,

a Reſtauration am Roßmarkt bei der Wittwe
Müller.

Herrn Stollberg hier zu haben.

Werſchen-Kötzſchauer Braunkohlenſteine,
die im Brennen und Heizkraft faſt den Steinkohlen gleich
zu ſtellen ſind, laſſe ich in dieſem Jahre bedeutende Quan-
titäten formen und nehme Beſtellungen darauf von jetzt
ab entgegen. Mit kleinen Probelieferungen ſtehe ich gern
zu Dienſten.

Merſeburg im April.
Heinr. Schultze jun.

Mein ſehr reiches und wohl aſſortirtes Lager von
Bremer Cigarren, ſowie allen Sorten Rauchtabacken,
halte ich hierdurch beſtens empfohlen.

Moritz Klingebeil, Entenplan.
Gelbes Wachs kauft zu höchſten Preiſen

Moritz Klingebeil, Entenplan.
Die Species zur Selbſtbereitung des Guano ſind bei

mir fortwährend zu haben.
Moritz Klingebeil, Entenplan.

Horn-, Elfenbein-, Schildkrot-, Buchs-
baum- S Gummi-Kämme, Haar-, Zahn-,
Nagel-, Taſchen-, Kleider Reisſtroh-
Bürrſten in großer Auswahl empfiehlt

C. Franke.

Geiſtliches Voeal-Concert.
Am Charfreitage den 22. d. M., Nachmittags 5 Uhr,

werden im Schloßgarten-Salon vom hieſigen Geſangvereine
Stücke aus: Tod Jeſu von Graun und Requiem von Mozart
unter Mitwirkung des Baßſängers Herrn Egly (zur Zeit in
Leipzig) zur Ausführung kommen-

Den Solovortrag, welchen der Letztere noch einzulegen
zugeſagt hat, wird das Concertprogramm näher bezeichnen.

Billets à 7* Sgr. ſind in der Buchhandlung des
Flügelactionaire und Ge-

ſangvereins Mitglieder erhalten Billets à 5 Sgr. bei dem

Engel. Neuter. Knauth.
Die Generalprobe zu obigem Concert findet Mittwoch

Aber s 7 Uhr ſtatt.

unterzeichneten Vorſtande des Geſangvereins.



Hauptgewinn
l 50.,000 mehr

als bei voriger 3iehung.
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Ziehung md i Badlische ſ. 35 Loose.
W T Sie

Rurheſſiſche 40 Thlr. Prämienſcheine.
Gewinne: Thaler 40,000, 36. 000, 32., 000, 8, 000, 000, 2,000, 1,500, 1,000 etc. ete.

Loose, sowie ganze und getheilte Prämienscheine, werden zu den billigsten Preisen geliefert.
Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden franco üherscehickt.
Man beliebe sich baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staats-Eſſecten-Geschäſt

Gewinne: l. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000, 4.600, 2,000, 1,000 ete. ete.

Hauptgewinn der demnächst stattſindenden Ziehung.
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Anton orix in Frankfurt am Main.

18300 Loose

1900 Gewinne
1 66G. 000 0 3 al C. erhalten

erreichiseche Eisenbal sOesterreichische Eisenbahn-Loose.
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.

Gewinne: fl. 250, 000, 200,000, 150. 000, 40,000, 30. 000, 20, 000, 15. 000, 5, 000,
4.000, 3.000, 2. 000, 1,000 etc. ete.

Es dürfte für Jedermann von interesse sein, den Plan dieser auf's Grossartigste ausgestatteten
Verloosungen kennen zu lernen es ist derselbe gratis zu haben und wird franeo ühberschickt.

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebhe man sich baldigst direct
zu wenden an das Bank- und Staals Eſffecten- Geschäft

Anton Hlorix in Frankfurt am Main.
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Concert-Verein.

Die General Versammlung hat am 16. d. Mts.
l Folgendes beschlossen:

1) der Concert- Verein wird im Herbst und Win-
ter 135 P die Aufführung élassischer Compo-
sitionen sowohl durch das angemessen verstärkte
Stadt-Musikcorps unter der Leitung des Ierrn
Stadt-Musicus Braun, als auch durch auswärtige
KRünstler veranstalten.

2) Es werden circa sechs Concerte gegeben wer-
den event. drei derselben sollen Compositio-
nen aus dem Gebiete der Orchester- und Vo-
eal Masik, die übrigen dagegen sollen Trios,
Quartette ete. zum Gehör bringen.

5) Der Preis eines Partout- Billets für Eine Per-
son zu allen Concerten wird auf 1 Thlr. ſest-
gestelit, welcher erst nach dem 1 October d. J.
einzuzahlen ist. Weitere Ermässigungen aber
(Familienbillets ete.) werden nicht gewährt

4) Die Angelegenheiten des C. V. werden auch
ferner durch ein von der General. Versammlung
zu erwählendes Comité geleitet.

5) Ein Circular, in welches die g. Mitglieder die
Zahl der von ihnen gewünschten Partouthillets
einzeichnen wollen wird ehestens in Umlauf
geseizt werden.

Merseburg den 16. April 1359.
Du Comilé.

Ein Dienſtmädchen mit guten Atteſten wird geſucht
Oelgrube 326.

De Zum bevorſtehenden Oſterfeſte emfiehlt
feinſten gem. Raffinad, 554 Pfd. pr. 1 Thlr.,

Farin, 8 1f. Melis in Broden, à Pfd. 5 Sgr.,
f. Raffinade, a 5ff. do. 7 6extra f. do I 6friſche Schmelzbutter, 9
große Roſinen 5do. do. beſte Frucht, e 6
Corinthen, beſte Qualität, e
ſowie feine Gewürze, billigſt

L. Jimmermann.
Böhmiſche Tafelpflaumen, à Pfd. 2 Sgr., für 1 Thlr.

13 Pfd., empfiehlt L. Zimmermann.
Nordhäuſer Branntwein, 1. Qual. à Qrt: 5 Sgr.,

2. 5
bei Abnahme in Fäſſern billiger, empfiehlt

L. Zimmermann.
DE Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe

L. Zimmermann.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts

können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſt-
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen eine Pränumeration von 9 Sgr.,
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert
wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit
noch nachgeliefert werden.
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Peilage zum 32. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1859.
en ren 2

Handlungs- Anzeige.
Der ſo beliebte Wilſchauer Schnupftaback von Kitzing

in Halle iſt bei mir fortwährend in beſter Qualität zu ha-
ben und ich verkaufe ihn in Glasflaſchen und ausgewogen
zum Fabrikpreiſe.
Außerdem empfehle ich meine alten, abgelagerten Ci-
garren in großer Auswahl, geſchnittene und Rollentabacke,
Varinas Blätter und Schnupftabacke aus den renommir-
teſten Fabriken zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 18. April 1859.
e C. W. Klingebeil,

Gotthardtsſtraße.

Dienſtag den 19. April c.
letzte Vorſtellung auf der Funkenburg, ausgeführt von dem
kleinen 7 jährigen Knaben Edmund Leon, in grotesken,
athletiſchen und hereuliſchen Productionen.

Anfang 8 Uhr. Entrée 2 Sgr.
Das Nähere beſagen die Zettel.

Bahnhof Dürrenberg
den 1. Oſterfeiertag Nachmittags 3 Uhr,

Concert.
Manrergeſellen finden dauernde Be

ſchäftigung beim Maurermeiſter G. ANudel
in Halle, neue Promenade Nr. 11.

Der Frau Geheimräthin Ritter nebſt Fräulein Tochter,
ſowie der Frau und Fräulein von Trotha, ſage ich für die
mildthätigen Spenden, die ſie mir am Tage meiner Confir-
mation zu Theil werden ließen, meinen herzlichen Dank.
Möge der Herr den Mildthätigkeitsſinn dieſer edeln Gebe-
rinnen reichlich an ihnen lohnen.

E. R., Confirmandin.
Der Herr Paſtor Schellbach hat uns unterzeichneten

Schulkindern im Namen eines unbekannten edlen Menſchen-
freundes Kleidungsſtücke überreicht. Es iſt uns dadurch
eine ſehr große Freude bereitet worden. Wir ſagen dem
freundlichen Geber von Herzen unſern Dank und wünſchen
ihm von Gott alles Gute.

Merſeburg, den 18. April 1859.
Karoline Börner. Louiſe Haring.
Robert Schülze. Oswald Otto.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe, welche meiner ver-

ſtorbenen lieben Frau während ihrer langwierigen Krank-
heit zu Theil wurden, dem Herrn Doctor Syrbius, welcher
mit wahrer Aufopferung gehandelt, und dem Herrn Paſtor
Gruner für die am Grabe geſprochenen Troſtworte, ſowie
auch allen Denen, welche ihren Sarg mit Blumen ſchmück-
ten und ſie zur letzten Ruheſtätte geleiteten, fühle ich mich
gedrungen meinen tiefgefühlteſten Dank zu ſagen.

Merſeburg, den 18. April 1859.
Der trauernde und tiefbetrübte Gatte

W. Purſche, Schmiedemeiſter.

Auch ein Eingeſandt.
Wir Vögel ſingen nicht egal,

Du ſingſt ſehr grob, ein andrer leiſe;
Kauz biſt Du wohl, nicht Nachtigall?
Drum laß doch jedem ſeine Weiſe.

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Pacat.
Am Gründonnerstage, Vormittags 9 Uhr, Confirmation der Ca-

techumenen durch Herrn Diac. Opitz.

Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten vom
Herrn Diac. Opitz. Anmeldung.

Stadt. Geboren: dem Stimmnägelmacher Seyffert eine Toch
ter; dem Barbierherrn Witzel eine Tochter dem Schuhmachermſtr.
Gummert eine Tochter dem Handarb. Wiedemann eine Tochter dem
Nagelſchmiedemſtr. Strauß eine Tochter; einer ledigen Perſon eine
Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb. Naumann,
3 M s T. alt, an Krämpfen die 4 Tochter des Schuhmachermſtrs.
Gleye, 3 J. 6 M. alt an Gehirnentzündung.

Am Gründonnerstage, früh 7 Uhr, Beichte und Abendmahl Abends
5 Uhr Gottesdienſt. Predigt Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb C. H. Ulrich eine Tochter;
dem Dreſcher Deichert auf hieſ. Werder ein Sohn.

Am Gründonnerstage, früh 9 Uhr, findet allgemeine Beichte und
heiliges Abendmahl ſtatt. Anmeldung. 4

Altenburg. Geboren: dem Telegraphiſten Jrrgang eine
Tochter. Geſt,orben: die Ehefrau des Huf- und Waffenſchmiede
meiſters Purſche, 42 J. 8 M. alt, am Schlage.

Am Gründonnerstage, früh 10 Uhr, und am Char-
freitage nach dem Gottesdienſte ſoll in der Altenburger Kirche allge
meine Beichte und Abendmahl gehalten werden. Anmeldung.

Am Charfreitage (22. April) predigen:

Vormittags: t rDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Paſt. Schellbach.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Domkirche: Früh 8 Uhr allgem. Beichte und Abendmahl, gehalten

von dem Herrn Diac. Opitz für die Beichtkinder des Herrn
Conſiſtorial Raths Frobenius. Anmeldung.

Der Nachmittags Gottesdienſt beginnt „2 Uhr.
Stadtkirche: Nach der Frühpredigt wird öffentliche Communion vom

Herrn Paſtor Schellbach gehalten. Die Beichte dazu findet an
demſelben Tage nach der Frühcommunion 29 Uhr ſtatt.

L J

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 10. d. M. trat ein neuer Fahrplan in Kraft.

Es fahren täglich Züge ab:
1) in der Richtung nach Gerſtungen

von Merſeburg: 55 Uhr 30 Min. Morg. (Perſonenz.).
9 3 e Waorm.(Güterzug mit

Perſonen.)

11. 18 Vorm. ESchnellzug).
2 16 e Nachm. (Perſonenz.).
7 41 Abends (Perſonenz.

bis Erfurt)
We 7 Nachts (Schnellzug).

2) in der Richtung nach Halle:
von Merſeburg: 3 Uhr 26 Min. Morg. (Schnellzug).

7 18 Morg. (Perſonenz.).
12 42 Mitt. (Perſonenzug).
3 18 e Nachmitt. (Güterzug

mit Perſonen).
5 34 Nachm. (Schnellz.).
9 29 e Albends(Perſonenz.).

3) in der Richtung nach Leipzig:
von Corbetha: 3 Uhr 18 Min. Morg. (Schnellzug.).

6 59 Morg. (Perſonenzug).
12 25 Mitt. (Perſonenzug).
2 e 40 Nachm. (Güterzug mit

Perſonen).
5 21 Nachm. (Schnellzug).
9 8 Abends (Perſonenzug).

Von Halle gehen die Züge ab wie folgt:
Nach Leipzig: 6 U. 15 M. Morg., 7 U. 36 M.

Morg., 10 U. 35 M. Vorm. U. 5 M Nachm.
7 U. 15 M. Abends und 8 Uhr 45 M. Abends.

Nach Magdeburg: 7 U. 45 M. Morg., 9 U. Vorm.,
1 U. 10 M. Nachm., 6 U. 45 M. Abends, 8 U. Abends
(übernachtet in Cöthen) und 10 U. 50 M. Abends.

Nach Berlin: 3 U. 50 M. Morg., 8 U. 30 M.
Morg., 5 U. 55 M. Nachm. und 6 U. 15 M. Abends.

V



Zeitz. Der hieſige Geſangverein, dirigirt vom Kantor
Nelle, hat zum Charfreitag die Aufführung des Oratoriums

„der Tod Jeſn“ von Graun
angekündigt, welche Abends in der feſtlich erleuchteten Kloſter-
kirche unter Mitwirkung auswärtiger rühmlichſt bekannter
Solo Kräfte ſtattfinden wird.

Bei den anerkannt tüchtigen Leiſtungen des Vereins
und bei ſo würdiger Ausſtattung läßt ſich eine recht gute
Aufführung dieſes ſchönen Werkes erwarten, das eigends
für den Charfreitag beſtimmt und auch ſo wohl geeignet
iſt, die Feier dieſes Tages zu erhöhen.

Auf Preußens hoch zu tragender Fahne
ſtehet „„Gottesfurcht.“

Die Gottesfurcht iſt der Grund aller Sittlichkeit, aller
öffentlichen Zucht und Ordnung. Wo ſie in das Herz der
Menſchen gepflanzt iſt, iſt ſie die Bewahrerin vor Sünde
und wirkt allein, wo Menſchenfurcht nichts wirkt. Wo ſie
aber verſchwunden iſt, iſt allem Laſter und Frevel Thor
und Thür geöffnet.

Aus der Gottesfurcht entſpringen Weisheit und Gerechtig-
keit, die koſtbarſten Edelſteine in der Krone eines Fürſten
in ihr wurzelt die Treue eines Volkes zu ſeinem angeſtamm-
ten Fürſtenhauſe, und nur ein gottesfürchtiges Volk erkennt
einen König von Gottes Gnaden an. Auf der Gottesfurcht
beruht das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen Fürſt und Volk,
denn wo ſie herrſcht, da iſt Wahrheit in Geſinnung, Wort
und That zu finden. Wo die Gottesfurcht waltet, da iſt
auch Tapferkeit, denn der beſte Chriſt, ſagt der fromme
Heldenkönig Guſtav Adolph, iſt auch der tapferſte Soldat.

Das haben die erleuchteten Fürſten des Hauſes Hohen-
zollern zu allen Zeiten erkannt.

Zu den gottesfürchtigſten Fürſten die jemals regiert
haben, gehört der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm.
Der Wahlſpruch ſeines Lebens war: „Herr, thue mir kund
den Weg, darauf ich wandeln ſoll!“ Bei allen errunge-
nen Siegen ſprach er: „Gott allein die Ehre!“ Ster-
bend noch die Seinigen ſegnend, rief er ſeinem Nachfolger
zu: „Vor allen Dingen habe Gott vor Augen!“ und ſein
geſegnetes thatenreiches Leben ſchloß er mit dem Bekenntniß:
„Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt worauf ſeine chriſtlich
fromme Gemahlin, die Kurfürſtin Louiſe Henriette, bekannt-
lich ha herrliche Lied: „Jeſus meine Zuverſicht“ gedich-
tet hat.

Durch eigenes Beiſpiel ſowohl, als auch durch treffliche
Verordnungen, ſuchte Friedrich Wilhelm Gottesfurcht, Zucht
und chriſtliche Sitte in ſeinem vom dreißigjährigen Kriege
verwüſteten Lande wieder herzuſtellen und aufrecht zu er-
halten. Und ſo hatte dieſer große Fürſt nicht blos als Held
auf dem Schlachtfelde und als ein vortrefflicher Regent,

ſondern auch als Glaubensheld durch ſeine gottesfürchtige
Geſinnung den feſten Grund zu der Macht und Größe
Preußens gelegt.

Der König Friedrich II. erhob das kleine König-
reich Preußen zur Europäiſchen Großmacht. Was er
ſeinem Volke und der Menſchheit überhaupt geweſen das
hat die Weltgeſchichte anerkannt, indem ſie ihm den Ehren-
namen „der Große“ gegeben, welcher nur Wenigen zu Theil
geworden iſt.

Am meiſten aber iſt Friedrich II. in religiöſer Bezie
hung angegriffen worden. Es iſt allerdings nicht zu leug-
nen, daß eine unvorſichtige Leitung in der erſten Jugend
auf ſeine Religioſität nachtheilig einwirkte, und daß er da-
her auch in dieſer Hinſicht von den ſchädlichen Einflüſſen ſeiner
Zeit nicht verſchont blieb, obſchon er ſonſt dieſelbe zu be-
herrſchen wußte. Aber das Urtheil über dieſen großen Fürſten
wird in Betreff ſeiner Religioſität doch ganz anders aus-
fallen, wenn man ihn nicht nach einzelnen abgeriſſenen
Aeußerungen, oder gar nach erdichteten oder halbwahren

Anecdoten beurtheit, ſondern ihn in ſeiner Totalität auf-
faßt. „An den Früchten ſollt ihr ſie erkennen ſpricht die
Bibel. „Weſſen Leben,“ ſagt Friedrich Wilhelm III. von
ſeinem großen Ahnherrn, „war aber reicher an Früchten
der Weisheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit und Pflichttreue, als
das Leben Friedrichs? Man kann in Wahrheit von ihm
ſagen: „Er war in Erfüllung ſeiner Pflichten practiſch-
religiöſer, als er es ſchien.“

Wir ſehen Friedrich, beſonders in ſeinen ſpäteren Jah
ren, von einer aufrichtigen Ehrfurcht vor dem Höchſten er-
füllt, wovon auch die einfache ſtille Weiſe, wie er demſelben
nach Beendigung des ſiebenjährigen Krieges den ſchuldigen
Dank für den ſchwer errungenen Frieden in der Schloß-
kapelle zu Charlottenburg darbrachte, ein Zeugniß iſt. Er
wollte in ſeinem Volke ernſte Gottesfurcht gepflegt wiſſen,
und hütete ſich wohl an dem religiöſen Glauben deſſelben
zu rütteln, den er als die erſte Grundlage eines ſittlichen
Wandels erkannte.
Sein ſo oft gemißbrauchter Ausſpruch: „Ein Jeder
kann in meinem Lande nach ſeiner Facçon ſelig werden,“
ſchützt, wenn er richtig verſtanden wird, gegen allen intole-
ranten Sectenhaß, und redet der religiöſen Duldſamkeit das
Wort, keinesweges aber ſoll der frivolen Gottesvergeſſenheit
mit demſelben Vorſchub geleiſtet werden.

Friedrich Wilhelm des III. Gottesfurcht hat ſich
im Feuer der Trübſal bewähret. Sein und ſeiner Gemah
tin, der edeln Königin Louiſe, Vertrauen auf Gott und ſeine
Hülfe war unerſchütterlich, und daſſelbe rief ſpäter das Wunder
der Rettung des Vaterlandes hervor. Was er als ein
wahrer Vater ſeines Volkes für die Wohlfahrt deſſelben und
beſonders auch zur Förderung der Gottesfurcht in ſeinem
Lande gethan, iſt noch in Aller Gedächtniß und bedarf kei-
ner Erwähnung. Wie er aber die wahre Religioſität be
urtheilt, ſpricht er in den Worten aus: „Das iſt ja eben
das Weſen und die reine echte Natur wahrer ungeſchmink-
ter Frömmigkeit, daß ſie tief verborgen im Jnnerſten liegt
und alle Redensarten ihr zuwider ſind.“ Und ſo übte
er dieſe ſelbſt bis an das Ende ſeines Lebens.

Se. Majeſtät der König Friedrich Wilhelm IV.
hat, wie Er Sich beim Beginn Seiner Regierung vorge-
nommen, Sein Regiment in der Furcht Gottes mit Liebe,
Sorgfalt und Treue geführt und iſt Seinem Volke ſtets ein
chriſtliches Vorbild geweſen. Wie ſehr Jhm das Wohl
Seines Volkes und beſonders auch die religiöſe Bildung
deſſelben am Herzen lag, iſt allgemein bekannt Jedenfalls
aber kommt es Jhm, wie Er ſelbſt ausgeſprochen, bei dem
chriſtlichen Glauben beſonders darauf an: „das Chriſten
thum zu beweiſen, nicht durch Bekenntnißſtreit oder nur
in äußerlichen Geberden, wohl aber in ſeinem Geiſte und
ſeiner Wahrheit, nämlich durch Leben und That.“

Möge der gnädige Gott den geliebten König von
Seinem ſchweren Leiden bald geneſen laſſen

Von Allerhöchſter Stelle haben wir es vor Kurzem
vernommen, daß auch jetzt noch auf Preußens hoch zu tra-
gender Fahne „Gottesfurcht“ ſtehet. Seine Königl. Hoheit
unſer PrinzRegent wird ebenſo, wie Seine großen
Ahnherren, Sein Regiment in der Gottesfurcht führen und
Recht und Geſetz handhaben mit Weisheit und Kraft. Das
Preußiſche Volk wird ſich auch ferner aller der ſtaatlichen
Güter erfreuen, welche als Grund und Quelle die Gottes-
furcht haben. Ein Jeder aber, der es mit derſelben auf-
richtig und ehrlich meint, hat mit Freuden von Seiner Kö-
niglichen Hoheit die Worte vernommen: „Lie wahre Reli-
gioſität zeigt ſich im ganzen Verhalten des Menſchen und
iſt von äußerem Gebahren und Schauſtellungen zu unter-
ſcheiden. Alle Heuchelei und Scheinheiligkeit iſt zu entlar-
ven, wo es nur möglich iſt!“

Möge wahre Gottesfurcht immer mehr in die Herzen un
ſeres Volkes gepflanzet werden! Das walte Gott! R.
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